
STADT 
INGOLSTADT 

 
BESCHLUSSVORLAGE  
 

Referat 
 

Referat IV 
 

V0745/15 
öffentlich 

Amt Theater 

Kostenstelle (UA) 3310 
 
 

 Amtsleiter/in Schmidt, Michael 
Telefon 3 05-4 71 10 
Telefax 3 05-4 72 09 
E-Mail theater@ingolstadt.de 
  
Datum 01.10.2015 

 
 

Gremium Sitzung am Beschlussqualität Abstimmungs-
ergebnis 

Kultur- und Schulausschuss 14.10.2015 Entscheidung  
Finanz- und Personalausschuss 22.10.2015 Entscheidung  

 
 
Beratungsgegenstand 
 
Mietpreise für den Festsaal ab 01. Januar 2016 
(Referent: Herr Engert) 
 
Antrag: 
 
Die Mietpreise für den Festsaal und die Foyers werden genehmigt und ab 01. Januar 2016 in Kraft 
gesetzt.  
 
 
 
 
 
 
gez. 
 
Gabriel Engert 
Berufsmäßiger Stadtrat



Finanzielle Auswirkungen: 
 
Entstehen Kosten:  ja   nein 
 
wenn ja, 
Einmalige Ausgaben 
      

Mittelverfügbarkeit im laufenden Haushalt 
 

 

Jährliche Folgekosten 
      

 
  im VWH bei HSt:       
  im VMH bei HSt:       

Euro:
     
     

Objektbezogene Einnahmen 
(Art und Höhe) 
      

  Deckungsvorschlag 

von HSt:       

von HSt:       

von HSt:       

Euro:

     

     

     Zu erwartende Erträge 
(Art und Höhe) 
      

 Anmeldung zum Haushalt 20   Euro:
  

 Die Aufhebung der Haushaltssperre/n in Höhe von  Euro für die 
Haushaltsstelle/n (mit Bezeichnung) ist erforderlich, da die Mittel ansonsten nicht ausreichen. 

 Die zur Deckung herangezogenen Haushaltsmittel der Haushaltsstelle (mit Bezeichnung)
in Höhe von       Euro müssen zum Haushalt 20      wieder angemeldet 
werden. 

 Die zur Deckung angegebenen Mittel werden für ihren Zweck nicht mehr benötigt. 

 
 
Kurzvortrag: 
Die Mietpreise für den Festsaal und die Foyers wurden zuletzt mit Wirkung vom 01. April 2009, 
also vor sechs Jahren erhöht. 
 
Im Hinblick auf die seitdem eingetretenen Erhöhungen bei den Personal- und den 
Sachkosten ist eine Anpassung der Mietpreise für den Festsaal und die Foyers unumgänglich. Der 
Festsaal ist ein steuerlich nicht begünstigter Betrieb gewerblicher Art, bei dem auf kostendeckende 
Preisgestaltung besonders geachtet werden muss, da das entstehende Defizit als verdeckte 
Gewinnausschüttung ertragsbesteuert wird. 
Bei der Preisanpassung wurde selbstverständlich auch berücksichtigt, welche Preiserhöhung den 
Veranstaltern auf der einen Seite zugemutet werden kann und welche Erhöhung auf der 
anderen Seite gefordert werden muss, damit der Kostendeckungsgrad nicht zu sehr absinkt. 
 
Dementsprechend wurden die Mietpreise für den Festsaal und die Foyers  
neu kalkuliert sowie verschiedene Änderungen eingearbeitet, die durch ein verbessertes 
Technikangebot entstanden sind. Die Erhöhung beträgt zwischen 5 und 20 %, je nachdem ob der 
Mieter vorsteuerabzugsberechtigt ist oder nicht.  
Die Änderungen im Einzelnen ergeben sich aus der Anlage.  
 
Aus den vorgeschlagenen Erhöhungen errechnen sich - bei einer gleichbleibenden  
Buchungsnachfrage - jährliche Mehreinnahmen in Höhe von ca. 60.000 Euro. 


